
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlieher Teil.
Ausſtellung von Saatkarten.

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattbekanntmach
ung vom 17. ds. Mts. Blatt Nr. 168 bringe ich
zur Kenntnis daß höherer Anordnung zufolge zu den An
krägen auf Ausſtellung von Saatkarten Formulare vor
geſchrieben ſind, welche die Kreisblattdruckerei hierſelbſt
vorrätig hält. Die Polizeiverwaltungen und Herren Amts
vorſteher erſuche ich, dafür zu ſorgen, daß die Formulare
ordnungsmäßig und vollſtändig ausgefüllt ſind, damit Rück
fragen vermieden werden.

Torgau, den 24. Juli 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Mit dex Hellage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Im häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Mittwoch, den 31. Juli 1918.
Butter-Verteilung.

In der Woche vom 28. 7. bis 3. 8. werden auf
Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 45 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 30. Juli 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Erzeugerhöchſtpreis für Frühkartoffeln.
Die Preisſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den

Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln für die
Zeit vom 28. bis 31. Juli auf 9.50 Mk. und für die Zeit
vom 1. bis 3. Auguſt d. Js. auf 9.00 Mk. feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 25. Juli 1918.
Der Vorſitzende der ProvinzialKartvffelſtelle.

Gewerbliche Zuckermarken.
Die Apotheken und Bäckereien des Kreiſes werden

hierdurch aufgefordert, die ihnen zukommenden Zucker
marken für Monat Auguſt bis ſpäteſtens 31. d. Mts.

beim unterzeichneten Kreisausſchuß Zimmer Nr. 4 in Em-
pfang zu nehmen.

Torgau, den 24. Juli 1918.
r S Der Kreisaus

Benzol-Verteilung.
Die land wirtſchaftlichen Betriebe des Kreiſes werden

hierdurch aufgefordert, ihren Brennſtoffbedarf für Monat
Auguſt mittels vorgeſchriebenen Formulars bei der unter
zeichneten Stelle bis ſpäteſtens 28. d. Mts. zu melden.

Formulare zur Anmeldung ſind vom Zimmer Nr. 4
abzuholen.

Torgau, den 24. Juli 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Abtlg.: Benzol-

Betr. Reichsmonats-Kohlenmeldekarten.
Wir machen hierdurch bekannt, daß die AuguſtMelde

karten für die gewerblichen Verbraucher an Kohlen, Koks
und Brikets mit einem Monatsverbrauch von über 10 To.
eingetroffen ſind und gegen die übliche Gebühr bei den
bekannten Stellen abzuholen ſind.

Torgau, den 26. Juli 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Abtlg.: Kohlen.

J

Bekanntmachung.
Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß Brot

karten Inhaber verſuchen, Brot auf Brvotkartenabſchnitte,
die erſt für kommende Wochen Gültigkeit erlangen, zu er
halten und bei Weigerung des Bäckers unpaſſende Aeußer
ungen gegenüber den Herren Bäckermeiſtern ſich zu Schul

den kommen laſſen.
Ich weiſe deshalb darauf hin, daß die Bäcker Brot

auf noch nicht gültige Brotkartenabſchnitte nicht abgeben
dürfen und bei Nichtbeachtung dieſes Verbots Beſtrafung
zu gewärtigen haben.

Annaburg, den 22. Juli 1918.
Der Amts-Vorſteher.

Eier-Perteilung.
In der Zeit vom 2. bis 3. Auguſt werden an die

eierverſorgungsberechtigten Perſonen in den hieſigen
Lebensmittel Geſchäften je 1 Ei zum Preiſe von
30 Pfg. pro Stück abgegeben.

Sämtliche Eierverſorgungsberechtigten haben beim Ein
kaufe eine von uns ausgeſtellt Beſcheinigung vorzulegen,

daß ſie Eierverſorgungsberechtigte ſind, d. h. ſelbſt Lege

hühner nicht haben.
Annaburg, den 30. Juli 1918.

er Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Eierkarten erfolgt Mittwoch

den l. Juli in der Straßenfolge wie bei der Brot
kartenausgabe.

Annabur Se den 29. Juli 1918.
r Gemeinde Vorſtand. Henze.

Schaefer

Henze.

Neue Höchſtpreiſe.
Vom 1. Auguſt ds. Js. ab gelten folgende anderweite

Höchſtpreiſe:
für Erzeuger Großhändler

Puffbohnen (Saubohnen) 15 Pfg. 22 Pfg.
Möhren und längliche Karot

ten ohne Kraut

Bund ln n
Mairüben ohne Kraut
Kohlrabi mit jungem Kraut
Frühweißkohl
Wirſingkohl
Frührotkohl
Frühzwiebeln ohne Kraut
Sortierte Gurken bei einem

Schockgewicht über 30 Pfd.
24

x 18
13

je Stück

r r
Sonſtige Gurken und Krüppel

Gurken.
Tomaten
Reineclauden

Mirabellen 95Frühbir nen 45Pfirſiche, große 29 x150

10 Mk. je Ztnr.
110

78

je Pfund

Pfirſiche, kleine
Aprikoſen

Der Verkauf von Möhren,
Kraut bleibt verboten

Magdeburg, den 26. Juli 1918.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

Der Vorſitzende gez. v. Peiſtel.
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Karotten und Mairüben mit

Der Weltkrieg
Zur Kriegslage an der Weſtfront.

Die Berichterſtatter der holländiſchen und ſchwei
zeriſchen Zeitungen glauben feſtſtellen zu müſſen.
daß die Berbandsmächte unter der Oberleitung des
Generals Foch jetzt keinen letzten Entſcheidungskampf
an der Weſtfront wagen dürften, ſondern nur fort
während Vorſtöße machten, um die Kriegslage zu
erleichtern. Auffällig ſei auch, daß die engliſche
Heeresleitung keinen großen Angriff vor ihren
Stellungen unternehme Wahrſcheinlich fürchteten
die Engländer die großen deutſchen Reſerven vor
der engliſchen Front. General Foch habe nur in
der Gegend von Reims engliſche Diviſtionen einge
ſetzt um die ſtark mitgenommenen italiniſchen Divi
ſionen abzulöſen. Der Berichterſtatter des Reuter
Büros an der franzöſiſchen Front hat auch gemel
det, daß die deutſchen Truppen ihre Linien weſent
lich verſtärkt hätten und an der Front von Qurq
bis Vrigny heftige Gegenangriffe unternehmen.
Außerdem erfolgten die deutſchen Angriffe vom
Weſten, Süden und Oſten und das erwecke den
Eindruck, als wenn der deutſche Oberbefehlshaber
das Gelände am Nordufer der Maas unbedingt
feſthalten wolle. Vertrag abgeſchloſſen, welcher das

Unſer Rüſtzeug iſt geſichert.
Am Schluſſe der Beratung des Militäretats in

der bayriſchen Kammer in München erklärte der
Kriegsminiſter General der Kavallerie v. Helling
rath: „Unſere Vorräte an Rohſtoffen reichen bei
entſprechender Sparſamkeit, ſolange unſere Feinde
belieben, weiterzukämpfen. Wenn einzelne Stoffe,
insbeſondere Sparmetalle zu Ende gehen ſollten,
ſo ſind durchaus vollwertige Erſatzſtoffe erfunden,
die in größerer Menge hergeſtellt werden können.
Unſer Rüſtzeug zur Verteidigung des Vaterlandes
iſt in jeder Weiſe und in vollem Umfange geſichert.
Die Kenntnis der Pläne unſerer Feinde möge Ge
meingut des deutſchen Volkes werden, dann wird
ſich der Wille zum Durchhalten noch ſteigern und
über alle ſonſtigen Meinungsverſchiedenheiten hin
weghelfen; dann haben wir die innere Front, die
im Verein mit unſerem opferwilligen Heere einen
den Lebensintereſſen Deutſchlands entſprechenden
Ausgang des Krieges verbürgt. Der Militäretat
wurde alsdann einſtimmig angenommen.
Gerüchte über das Beſinden Hindenburgs.

Berlin 23. Juli. Amtlich.
Aus dem Großen Hauptquartier wird gemel

det: „Aus zahlreichen Anfragen geht hervor. daß
in der Heimat ungünſtige Nachrichten über das
Befinden des Generalfeldmarſchalls o. Hindenburg
verbreitet ſind. Der Generalfeldmarſchall läßt bitten,
ſolchen völlig unbegründeten Gerüchten keinen
Glauben zu ſchenken. Es geht ihm ausgezeichnet.

Franzöſiſche und engliſche Prahlereien.
Rach den Berichten Pariſer Zeitungen hat der

General Foch gelegentlich des Empfanges einer De
putation aus einer Anzahl franzöſiſcher Städte, die
ihm die Ernennung zum Ehrenbürger überbracht
hatten, geſagt, die Zurückdrängung der Deutſchen
habe erſt begonnen, aber eine entſcheidende Kampf
handlung zur Zurückeroberung des franzöſiſchen Ge
bietes ſei nicht mehr fern und der Sieg über Deutſch
land werde die Grundlage zu einen ehrenvollen
Frieden für Frankreich bald ſchaffen. Zugleich er
fährt man aus Genf daß Pariſer Zeitungen be
richtet haben, daß ſchon am Montag die Mitglieder
des Heeresausſchuſſes der franzöſiſchen Deputierten
kammer auf eine Einladung des Generals Foch ſich
an die Front begeben hatten, um der begonnenen
Entſcheidungsſchlacht beizuwohnen. Herr Foch hatte
als beſtimmt darauf gerechnet, daß er mit einigen
Hundert vorausgeſchicklen Panzerwagen unter Auf
opferung von mehreren Hunderttauſend Soldaten
die Schlacht zwiſchen der Marne und Aisne ge
winnen werde. Herr Foch hat ſich aber verrechnet
die Schlacht war eine erfolgreiche Abwehr der fran
zöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Angriffe
Die Pariſer und Londoner Zeiturrg verkünden aber
ohne jeden Beweis und wahrſcheinlich nur geſtützt
auf die Verſprechungen der Amerikaner daß die
Verbandsmächte an der Weſtfront jetzt faſt dreimal
ſoviel Truppen hätten als im vorigen Jahre. Der
General Foch habe daher allen Grund, wie er es
bereits getan habe, zu erklären, daß er in dieſem
Jahre die günſtige Entſcheidung des Weltkrieges für
Frankreich herbeiführen werde. Jn Paris war des
halb auch bereits das Gericht verbreitet worden,
daß ſich die Deutſchen überall auf dem Rückzuge
befänden, aber die franzöſiſche Delegraphenagentur
habe dies ſelbſt wahrſcheinlich auf Anweiſung der
Regierung für unrichtig bezeichnet.

Vom Oſten
Nach einer Reutermeldung hat England zu

gleich im Namen von Freikreich und Amerika mit
dem Verwaltungsrate des Murman-Gebietes einen

Murman- Gebiet



vor deutſchen Angriffen ſchützen ſoll. Nach dem
Vertrage ſoll zum Schutze des Murman-Gebietes
ein ruſſiſches Freiwilligenkorps gebildet werden und
dieſe ruſſiſchen Freiwilligen ſollen mit den an der
Murman Küſte gelandeten Engländern, Ameri
kanern und Franzoſen ſich vereinigen. England
und ſeine Bundesgenoſſen wollen auch der Bevöl
kerung der Murman- Küſte Waffen, Lebensmittel
und Geld liefern. Der Zweck des Vertrages ſoll
die Unverletzlichkeit des großen Rußlands ſein. Be
kanntlich erblickt aber die ruſſiſche Regierung in
dieſem Vorgehen Englands nur eine Einmiſchung
in die ruſſiſchen Verhältniſſe und einen neuen Ver
ſuch. Rußland in einen Krieg gegen Deutſchland zu
treiben. Die ruſſiſche Regierung hat ſich entſchieden
gegen ein derartiges Auftreten Englands, Frank-
reichs und Amerikas an der MurmanKüſte geſandt,
Und muß es noch zu Zuſammenſtößen zwiſchen den
Truppen der Sowjets und den an der Murman-
Küſte gelandeten Engländern, Franzoſen und Ame-
rikanern kommen.

Gute Ernteausſichten im europäiſchen
RußlandNach offiziellen Angaben iſt in den 24 europä

iſchen Gouvernements des jetzigen Großrußlands
eine befriedigende zumteil gute Ernte zu erwarten,
nitr das Gouvernement Olonez iſt von Mißernte
bedroht Die offiziellen Angaben werden durch
Berichte Reiſender beſtätigt. Jm Gouvernement
Nowgorod herrſcht Hunger. Unruhen find ausge
brochen. Ein gleiches droht dem Gouvernement
Wologda.

Der engliſche Truppentransportdampfer
„Juſticia“ verſenkt.

Mit 200 Soldaten in den Grund gebohrt.
Der Dampfer „Juſticia“ von der White Star

Linie (32 000 To. iſt am Sonnabend morgen an
der Südküſte von Jrland torpediert und in Grund
gebohrt worden. Das Schiff beförderte 700 Käm-
pfer. Nach Behauptung geretteter Perſonen ſollen
10 Torpedos gegen das Schiff abgefeuert worden ſein.

Aeußerungen der engliſchefranzöſiſchen Preſſe
zufolge ſoll das am 20. Juli von einem deut
ſchen UBoot korpedierte Schiff nicht der Dampfer
„Vaterland“ geweſen ſein, ſondern der im Jahre
4917 in England fertiggeſtellte 32 120 Br.Reg. To.
große Turbinendampfer der White Star Linie
„Juſticia“ geweſen ſein.

Ehe zu dieſer Meldung von amtlicher deutſcher
de Stellung genommen werden kann, muß erſt

ie

de Der rurz lich be 5
land erfolgten Veröffentlichung lagen funkentele
grapliſche Meldungen zugrunde

Für 50 Milliarden Mark Schiſffs- und Ma
terial- Verluſte unſerer Feinde durch den

W-Bootskrieg. S
Der Wiener Berichterſtatter der Kölniſchen Zei

tung hatte mit dem Chef des öſterreichiſchen Admi
ralſtabes, Admiral Holtzendorff eine Unkerredung
über den Stand des D-Bootskrieges Dabei erklärte
der Admiral Holtzendorff. daß der den Feinden
durch die U-Boote zugefügte Schaden nach zuver
läſſiger Schätzung 50 Milltarden Mark betrage. Die
engliſche Schiffahrt und Schiffszahl ſei in ihrer gan
zen Entwickelung um viele Jahre zurückgedrängt
worden, und je länger der Krieg daure, umſomehr
verliere England die Führung im Seeverkehre. Es

Jrrende Seelen
Roman von Walter Kabel

Nachdruck verboten

Und wie ſtimmt dieſe Jhre Behauptung zu
den Besbachtungen, die die Geheimrätin gemacht
hat? Die Dame will doch den Schuß gleich nach
10 Uhr gehört haben, und Sie ſind erſt gegen 11
Uhr mit Schwechten in dem Arbeitszimmer anein

ander geraten e„Von einem Schuß ſprach die Dame nicht, nux
von einem Knall. Und den kann auch eine zu
ſchlagende Tür verurſacht haben.

Der Kommiſſar war wieder unſicher geworden.
Er mochte ſich ſagen, daß dieſe meine Vermutung
nicht ſo ganz von der Hand zu weiſen war.

Jn demſelben Augenblick trat der Schutzmann
mit dem Briefumſchlag ins Zimmer.

„Herr Kriminalkommiſſar, die Frau Geheim-
rätin läßt fragen, ob ſie noch gebraucht wird.

Die habe ich wirklich ganz vergeſſen entfuhr
es Hiller. „Beſtellen Sie nur, das ich ihr für ihre
wertvolle Unterſtützung danken laſſe Sie kann
gehen. Hat Doktor Köhler die Schrift hervor
gerufen

e Mit Hilfe von Eiſenchlorid.“
„Gut.“
Wieder begann mein Herz jetzt in raſenden

Schlägen zu klopfen, wieder fühlte ich kalten
Schweiß auf meine Stirn treten. Denn der Brief
konnte ja mit einem Schlage mein fein erſonnenes
Lügengewebe zerreißen. Nur ein einziges verräter
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mündliche Berichterſtattung der beteiligt ge
weſenen UBootKommandanten abgewartet wer

e e wBerſenkung der Vater
welcher auch an den Kämpfen in Rumänien teil.

üſch

Turmſtraße Moabit unter W.

würden monatlich durchſchnittlich 330000 Tonnen
an Schiffsraum mehr verſenkt als die Verbands
mächte an Schiſſsraum bauen könnten. Die Richt
igkeit der angegebenen Zahlen habe der Leiter des
engliſchen Schiffahrtsamtes und die Berechnung
eines engliſchen Blattes zugegeben. Die UBoots
gefahr ſei für unſere Feinde recht bedeutend und
die Zuſammenarbeit der Heere mit den U. Booten
verbürge den ſchließlichen Sieg.

Der engliſche Arbeiterführer und frühere
Miniſter Henderſon fordert England zu
Verhandlungen mit Deutſchland auf.

Nach einem Berichte der Voſſiſchen Zeitung aus
Bern hat Henderſon in London eine große Rede
über den zu gründenden Völkerbund gehalten. Jn
dieſe Rede hat Henderſon dem Miniſterpräſidenten
Lloyd George aufgefordert durch die Vermittelung
eines neutralen Ausſchuſſes Verhandlungen mit
Deutſchland einzuleiten. Dieſe Verhandlungen wur
den England nicht binden ſie könnten aber doch
der erſte Schritt zu einer Verſtändigung ſein. Wir
glauben nicht daß nach den bisherigen Erfahrungen
mit der engliſchen Kriegszielpolitik der Miniſterprä
ſident Lloyd George dieſer Aufforderung Folge
leiſten wird, aber dieſe Kundgebung des engliſchen
Arbeiterführers Henderſon iſt immerhin als ein
Anzeichen dafür anzuſehen, daß England nicht mehr
unbedingt auf ſeinem alten Kriegszielprogramme

ſteht. SEine gerichtliche Unterſuchung der
Kriegsgewinne in Amerika.

Der amerikaniſche Juſtizminiſter ſtellt ſeit eini
ger Zeit genaue Unterſuchungen über die Beſtel
lungert des amerikaniſchen Kriegs- und Marine
miniſteriums an, und ſollen zu dieſem Zwecke die
Bücher von einigen Hundert Munitions- und
Waffenfabriken beſchlagnahmt worden ſein Es
handelte ſich dabei um die Feſtſtellung daß die
amerikaniſchen Fabriken ganz fabelhafte Gewinne
gemacht und, daß die die Aufträge vermittelnden
amerikaniſchen Offiziere geradezu Milliarden an
Profit mit eingeſteckt häſten. Es ſollen deshalb
auch eine Anzahl amerikaniſche Offiziere und Mili
tärbeamte verhaftet werden.

Lokunles und Arovitnzielles.
Annaburg. (Gefallen.) In den ſchweren

Kämpfen an der Weſtfront fand der Schütze
Martin Jerichen den Heldentod. Der junge Mann,

Urlaub im elterlichen Hauſe. Ehre ſeinem Andenken
Annabnrg. Am Montag früh wurde der

Gaſtwirt Moritz B. von hier mit einer Schußver
letzung aufgefunden Er wurde nach Anlegung
eines Notverbandes einem Wittenberger Kranken
hauſe zugeführt.

Rene Anſchläge in der 4. Wagenklaſſe. Durch
Anſchläge in der 4. Wagenklaſſe verord net die Bahn
verwaltung folgendes: „Jn der Wagenklaſſe darf
jeder Reiſende eine Tragkraft mit ſich führen. Sie
kann aus mehreren Stücken beſtehen. Gegenſtände,
die infolge ihres Umfanges, ihres Gewichts oder
ihrer Anzahl ein einzelner Fußgänger nicht zu tra
gen vermag, werden auch dann nicht als Traglaſten
zugelaſſen wenn mehrere Fahrkarten vorgezeigt
werden ſie ſind als Reiſegepäck zu behandeln. Fahr
räder gleichviel ob zerlegt oder nicht ſowie
Sachen, die die Mitreiſenden durch ihren Geruch

iſches Wort brauchte er zu enthalten, und der Kom
miſſar würde alles durchſchauen.

Hiller hatte ſich inzwiſchen an ſeinen Schreib
geſetzt und das Blatt, auf dem die richtig an

einandergefügten Schnitzel aufgeklebt waren, vor
ſich hingelegt Seine Augen
die Zeilen hin Dann ſchaute er auf.

„Kennen Sie vielleicht dieſe Handſchrift fragte
er und reichte mir das Blatt hin. „Leſen Sie auch
gleich den Jnhalt.“ eJ tat es. Die Buchſtaben tanzten mir vor
den Augen. Jch wurde kaum fertig mit den we
nigen Zeilen. S e„Jch befinde mich in großer Verlegenheit und
brauche dringend das Geld Erhalte ich nicht bis
morgen früh eine beſtimmte Zuſage, ſo werde ich
den Verwandten alles mitteilen Die Summe muß
beſchafft werden. Antwort erbeten poſtlagernd
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Dann folgte die ebenfalls zuſammengeſetzte

Udreſſe des Briefumſchlages:

Mein Herzſchlag beruhigte ſich ſchnell. Die
Gefahr war vorüber Und doch, welch wertvolle
Erkenntnis hatte mir dieſer Brief gebracht. Jetzt
begriff ich endlich den inneren Zuſammenhang all
dieſer Ereigniſſe bei denen Marga eine ſo bemit
leidenswerte Rolle ſpielte, jetzt wurde mir klar
was jenes von mir belauſchte Geſpräch zwiſchen
Lautenborn und Schwechten für eine Bedeutung
gehabt hatte. Marga war in die Hände von Er
preſſern geraten und der Schauſpieler hierbei der

S oll herd

flogen geſpannt über

oder auf andere Weiſe beläſtigen, dürfen in die
Perſonenwagen nicht mitgenommen werden.

Nanndborf. Den Holzhauermeiſtern Gott
fried Hebold und Wilhelm Grätz ſt das Verdienſt
kreuz für Kriegshilfe verliehen worden
Dommitſch, 25. Juli. Ein recht bedauerlicher

Unglücksfall ereignete ſich heute früh bein Einfahren
des nach Torgau fahrenden Frühzuges. Ein Teil
der auf dem Bahnhof Anweſenden verſuchte, wäh
rend der Zug noch im Einfahren war, einzuſteigen.
Dabei geriet die 25 jährige Tochter Emma des Bier
fahrers Liebmann unter die Räder, ſo daß ihr der
rechte Fuß abgefahren wurde. Nachdem ihr vom
Stabsarzt Dr. Hartung ein Notverband angelegt
wurde wurde die Bedauernswerte dem Torgauer
Krankenhauſe zugeführt.

Glſterwerda, 25. Juli. In dieſer Woche ſtatt
ete der Naturmenſch guſtav nagel mit ſeiner Tochter
unſerer Stadt einen Beſuch ab. Barfuß und bar
häuptig durchzog er die Straßen der Stadt und arm
Abend hielt er auf dem Marktplatz von einer großen
Menge von Kindern Vortrag über naturgemäße

Lebens weiſe SEüizig. 24. Juli. Eine recht ſchwere Plage
ſind die Spitzbuben für unſeren Ort geworden, die
in letzter Zeit mit faſt unglaublicher Dreiſtigkeit zu

Werke gegangen ſind. Die Diebe haben in ver
Nacht zum Sonntag dem Gehöft des Landwirts
Freygang hier einen Beſuch abgeſtattet, haben aus
dem Stalle ein tragendes, etwa zwei Zentner ſchwe
res Mutterſchwein lebend bis vor das Dorf in der
Richtung nach Zahna getrieben, haben es dort ab
geſchlachtet und das Fleiſch mitgenommen. Jn ganz
ähnlicher Weiſe ſuchten ſie in der folgenden Nacht
das Gehöft des Landwirts Siebert heim und ſtahlen
dort ein Schwein im Gewicht von einem Zentner
Mit dieſen beiden Diebſtählen noch nicht genug,
wurde in der Nacht zum Dienstag das Gehöft der
Frau Witwe Herbig aufgeſucht Dort würde zu
nächſt der Vorratskammer einen Beſuch abgeſtattet
urd wurden ſämtliche darin aufbewahrten Lebens
mittel geſtohlen. Weiter drangen ſie hier in das
Waſchhaus ein Und hießen die geſamte, zum Waſchen
eingeweichte Wäſche mitgehen. Von den Vieben,
die ihre Beute offenſichtlich auf einen Wagen nach
den Bahnhofe in Zahna gebracht haben, um ſie
nach außerhalb zu ſchaffen, fehlt bisher jede Spur.
Halle a. S. 25 Juli. Der Magiſtrat hat unter

Zuſtimmung der Stadtverordneten beſchloſſen eine
große Kartoffellagerhalle zu erbauen, um die für
die Bevölkerung von Halle erforderlichen Kartoffeln
während der Ernte herreinnehmen 3

Winſters keine Stockungen in der Kartoffellieferung
eintreten. Die Koſten betragen ca 300000 M. und
iſt die Ausführung der Bauſtrina Guſtav Albrecht
in Roitzſch übertragen e
Aus den Yerlnſtliſten Ar. 1184 1199.

Hawald Böktger aus Battin, leicht verw. Sanit. Utffz.
Otto Klebe aus Schützberg, verw. Hermann Otto aus Bethau,
tot; Sergt. Karl Schenk aus Großtreben, tot; Otto Thüring
aus Naundorf, verw. Helmuth Walde aus Leipa, verw.
Vizefdw. Wilhelm Klaus aus Dommitzſch, vermißt Alfred Mat
ting aus Annaburg, leicht verw. bei der Truppe Offz Stellv.Karl Fleck aus Dommihtſſch, tot Wihehn Hahnen un aus
Clöden, tot Gefr. Emil Stahn aus Kleindröben, leicht verw.
Offz Stell. Hermann Steinland aus Bethan, ſchwer verw.
Sergt. Paul Elſtermann aus Jeſſen, tot Herbert Horn ans
Axien, verw. Guſtav Jänicke aus Elſter, ſchwer verw. Willi
Lehmann aus Puſchkunsdorf, tot; Wilhelm Oeſtritz aus Clöden,
tot; Gefr. Wilhelm Richter aus Großtreben, verw. Ernſt
Schulze aus Neuerſtadt, ſchwer verw. Wilhelm Schulze aus

HKauptſchuldige. Von ihm nußte
Schreiben herrühren,
Arme Märga,
ehe du zum äußerſten ſchritteſt, wie ſehr

Jch gab dem Kommiſſar das Blatt zurück
Die Handſchrift habe ich noch nie geſehen

erklärte ich mit dem Tane, den nur die Wahrheit

t J auch dieſeseinzig und allein von ihm.
wie iußte man dich gefoltert haben

uns verleiht. Ich halte dieſe großen gemalten
Buchſtaben für abſichtlich verſtellt,“ fügte ich hinzu

Dasſelbe nehme ich auch an. Mellſchewokis
Schrift iſt es alſo nicht

Ich zuckte die Achſeln. Das vermag ich nicht
zu ſagen. Jch habe Lautenborn nur Zahlen und
ſeinen Namen ſchreiben ſehen nämlich auf den

„Und doch kann das Schreiben nur von ihm
herrühren, und ſich auf Spielſchulden be
ziehen meinte er eifrig „Oder haben Sie eine
andere Auffaſſung von dieſem merkwürdigen Brief

mit der ſonderbaren Adreſſe S SUnſere Unterhaltung wurde jetzt im leichten
Plauderton geführt wie ein harmloſes Geſpräch

unter guten Bekannten e„Wie ſoll ich das entſcheiden Jedenfalls iſt
Jhre Anſicht aber die annehmbarſte ganz fraglos“

Man könnte Mellſchewski ja auf den Kopf
zuſagen, daß er der Abſender iſt,“ ſpann Hiller
ſeine Gedanken weiter aus. Aber er wird natür
lich alles ableugnen. Höchſtens eine Schriſtver
gleichung wäre erfolgver ſprechend S

„Belohnt ſich all dieſe Mühe überhan t er
widerte ich gleichmütig. Der Brief ſpielt in meiner
Angelegenheit doch gar keine Rolle



Mügeln, tot; Richard Schurig aus Battin, verw. Utffz. Her
mann Becker aus Schweinitz, tot; Utffz. Karl Geſelle aus Jeſſen,
ſchwer verw. Otto Froherz aus Hinterſee ſchwer verw. Wilhelm
Götze aus Großtreben, tot; Gefr. Oswald Griehl aus Lebien,
verw. Oberlt. d. R. Johannes Kegel aus Jeſſen, verw. Gefr.
Richard Lüderitz aus Schönewalde, tot; Franz Sandmann aus
Beyern, verw. Lt. d. R. Kurt Boeſigk aus Großtreben, verw.
Gefr. Guſtav Richter aus Rehain, kot; Richard Schulze aus
Hohndorf, verw. Otto Schwager aus Annaburg, tot; Sergt.
Auguſt Böhme aus Prettin, verw. Sergt. Auguſt Dalichow
aus Mügeln, verw. Erich Otto aus Arnsneſta, verw. Alfred
Schneider aus Jeſſen, tot Oswald Bachmann aus Naundorf,
tot; Vzfw. Karl Sumpf aus Jeſſen, aus Gefgſch. zurück; Lt. d.
Reſ. Willy Röhnert aus Prettin, verw. Richard Lehmann aus
Annaburg, ſchwer verw. Paul Bierbaß aus Hemſendorf, verw.
Ernſt Möbius aus Lebien, verw. Karl Freidank aus Jeſſen,
tot; Karl Manig aus Prettin, ſchwer verw. Sergt. Otto Neu
mann aus Seyga, verw. Gefr. Max Berndt aus Schweinitz,
bisher vermißt, iſt tot; Gefr. Max Röder aus Seyda, bisher
ſchwer verw. ſtarb an ſeinen Wunden; Otto Böhm aus Hinter
ſee, durch Unf. verletzt; Franz Bader aus Frauenhorſt, bisher
vermißt, iſt tot; Martin Mitthuhn aus Dommitzſch, verw. Utffz.

Auguſt Schmidt aus Prettin, ſchwer verw.; Auguſt Rothe aus
Schweinitz, bisher vermißt, iſt tot; Ernſt Großmann aus
Hinterſee, bisher vermißt, iſt in Gefgſch.; Albert Polſter aus
Annaburg, bisher vermißt, iſt in Geſgſch.; Willi Seigert ausDommiſs, verw. Vzfw. Wilhelm Klaus aus Dommitzſch, bis

her vermißt, iſt in Gefgſch.; Ernſt Elſtermann aus Cloſſa, aus
Gefgſch. zurück; Martin Heinze aus Schweinitz, ſchwer verw.
Sergt. Reinhold Rühl aus Arnsdorf, verw. Wilhelm Geißler
aus Kleinkorga, tot; Gefr. Oswald Gröber aus Schweinitz,
verw. Ernſt Unwille aus Schönewalde, tot; Rudolf Wernicke
aus Schönewalde, verw. Kaiſerl. Marine (Verluſtliſte 183-154)
Maſch.Maat Kart Große aus Ploſſig, vermißt; Heizer Hans
Rößler aus Jeſſen, vermißt; Seeſoldat Willy Mietzſch aus
Prettin, verw

S Vermiſchte Nachrichten.

München 25. Juli. (Voin Schleichhandel in
Bayern Jin Staatsminiſterium fand eine Kon
ferenz ſtatt, in der bezüglich des Fremdenverkehrs
und der Ernährung erſtaunliche Dinge mitgeteilt
wurden. Allein im letzten Vierteljahr ſeien 400000
Rinder heimlich geſchlachtet worden. Die Gaſt
wirtſchaften, die die Hauptabnehmer des Fleiſches
ſind, kümmern ſich wenig um die Verordnungen
gegen den Schleichhandel, an deren Umgehung ins
beſondere auch außerbayeriſche Hotels beteiligt ſeien.
Es wird vorausſichtlich dazu kommen, daß die
Speiſekarte in den Gaſtwirtſchaften und Hotels aufs
äußerſte eingeſchränkt und vereinfacht wird. Uner
hört iſt auch die Hamſterei in Butter. Was den
Stand des Getreides anlangt, ſo machen die Felder
einen ſehr guten Eindruck. Mit dem Frühdruſch
wurde in vielen Teilen Bayerns bereits begonne

nungen 2 r eMitteilung der Generaldtrertion der ſchwedte
z

Senerald t chen Eiſenbahnen ſchweben Erwägungen über die Einrichtung eines
direkten Bahnverkehrs zwiſchen BerlinHelſingfors über
Reval. Sowohl von ſeiten der finniſchen Regierung, wie
in Berlin ſteht man dem Plan freundlich gegenüber. Die
Dauer einer Reiſe von Berlin nach Helſingfors wird auf
30 Stunden angegeben.

wird der deutſche Zeitungsverſand nicht berührt werden.
Desgleichen nicht der übliche Poſtverkehr zwiſchen Jn
ländern und Feldpoſtberechtigten im Ausland und dem
beſetzten Gebtet. Die Einſchränkungen ſind, wie amtlich
bekanntgegeben wird, durch Spionagegefahr verurſacht

o Ein Schwindler in Großformat wurde jetzt in Neu
Beelitz entdeckt und feſtgenommen. Er hat im Auguſt 1917
eine Dansiger Firma um 128 000 Mark durch Machen
ſchaften mit einem Gelobrief und mit falſchen Giro,
Scheck und Uberweiſungskonten geſchädigt Der Schwindler,
ein 27 Jahre alter Bureauaſſiſtent Bruno Kurz, trat unter
den verſchiedenſten Namen auf, gab ſich als Huſaren
leutnant, Freiherr uſw. aus unterſchlug in einer Stellung
20000 Mark, verübte Schwindeleien in Berlin und Brom
berg und verfiel ſchließlich ſeinem Schickſal. Verſchiedene
Perſonen, die ihm bei der Erlangung falſcher Papiere be
hilflich waren, werden jetzt mit ihm büßen müſſen.

O Der Präſident des Deutſchen Reichstags, Herr
Fehrenbach der in ſeinem Privatberuf Rechtsanwalt ſſt,
ſollte jetzt zum erſtenmal während ſeiner Amtstätigkeit
als Peichstagspräſident in einer Straffache vor Gericht
als Verteidiger wirken. Dabei handelte es ſich um die
Strafſache gegen den Jnhaber des bekannten Reſtaurants
Hiller, der vom Schöffengericht wegen Verſtoßes gegen die
kriegs wirtſchaftlichen Verordnungen verurteilt worden war
und Berufung eingelegt hatte. Präſident Fehrenbach
telegraphierte aber, daß er an einem Gichtanfall erkrankt
und verhindert ſei, zu erſcheinen. Die Sache wurde, da
auch noch Zeugen fehlten, vertagt.

o 100 Donnen Butter unterſchlagen hat ein
Kutſcher in Berlin, der ſich anſcheinend mit Kleinigkeiten
nicht abgibt. Der Kutſcher war erſt vor acht Tagen bei
der geſchädigten Firma eingetreten und hatte, wie ſich
nachträglich herausſtellte falſche Auskünfte über ſich
gegeben. Er war ein fahnenflüchtiger Soldat, der ſich von
einem Kumpan gleichen Namens die Papiere geliehen
hatte. Es gelang, die beiden feſtzunehmen, die Butter
aber iſt verſchwunden und die Verhafteten verweigern jede
Auskunft. 500 Mark Belohnung ſollen zur Herbeiſchaffung
des geſtohlenen Gutes dienen.

O Ein Herrenanzug in Berlin 1000 Mark. Die
ungeheure Preisſteigerung für Gegenſtände des täglichen
Bedarfs zeigt ſich beſonders auch im Bekleidungsgewerbe.
So verlangt eine bekannte Schneiderfirma in Berlin für
einen bürgerlichen Herrenanzug, der im Frieden 80 bis
100 Mark koſtete, 1000 Mark.
Reichsverband für deutſche Herrenmode wurde die Aus
kunſt erteilt, dieſer Preis ſei durchaus nicht überraſchend

Auf eine Anfrage beim

bei der Höhe der Materialpreiſe und Arbeitslöhne.
O Ein bürgerlicher Kleinkrieg hat ſich mitten im

einem einer größeren Sache entſprechenden Eifer gekämpft.

von dem die Gegenpartei behauptet, er ſei nicht wählbar, da
er keine Steuern bezahlt habe. Der Stellvertreter des Vor

ſtehers gehört der anderen kommunalpolitiſchen Seite an,
und beide Herren berufen nun abwechſelnd Stadt
verordnetenſitzungen ein, zu denen nur ihre Anhänger er
ſcheinen, die aber luſtig Beſchlüſſe

enden wird.
o Zutker

Breslau und zwar ein Viertel Pfund Zucker für zwei
Pfund Kerne. Jn den lehten 14 Tagen ſind infolgedeſſen
22 Pfund Kirſchſteine eingeliefert worden. An vielen
anderen Orten würde die Bevölkerung ſich gewiß ähnlich
befleiß gen wenn ſie überhaupt Kirſchen zu Geſicht
bekäme. So aber bleibt die ſo häufig wiederholte Auf

großen Weltringen in Pyritz erhoben. Und es wird mit

Anfang 1918 wurde ein Stadtverordnetenvorſteher gewählt,

faſſen und die deweit wie das noch

für Kirſchkerne gibt der Magiſtrat von

ſo daß z.B. die Regierung in Mecklenburg Schwerin
die Bürger direkt aufforderte, die Beeren ſelbſt en
ſammeln und zu dieſem Zwecke ſogar Extrazüge fahren ließ.

o Die Wiedereröffnung der livländiſch deutſchen
Univerſität Dorpat im bevorſtehenden Winterſemeſter iſt
geſichert. Die Vorleſungen werden am 16. September
beginnen. Der Lehrbetrieb wird an ſämmtlichen fünf
Fakultäten aufgenommen Zur Ubernahme von Lehr
aufträgen haben ſich 21 Dorpater Dozenten bereiterklärt,
während noch 82 Lehrſtellen aus den Reihen der reichs
deutſchen Univerſitätslehrer beſetzt werden müſſen.

S Gummiſchuhe auf Rezept Nach ruſſiſchen Blättern
beſtimmte die Moskauer Stadtverwaltung wegen der
gänslichen Erſchöpfung des Vorrats an Gummiſchuhen,
daß dieſe nur noch auf Rezept der Stadt und Sowjetärzte
abgegeben werden dürfen.

S Die britiſche Obſternte. Schweizeriſche Blätter
melden, die britiſche Früh-Obſternte ſei ſo ſchlecht aus
gefallen, daß friſches Obſt nur noch am Sonnabend an das
Publikum verkauft werden dürfe, und zwar zur Verwen
dung am Sonnabend und Sonntag. Nur Selbſterzeuger
dürfen die eigene Ernte zur Marmelade oder zum Ein
kochen verwenden.

Woher ſtammt der Gebrauch des Wortes „An-
nexion“. Aus einer eingehenden Unterſuchung durch Herrn
Alfred Götze in den „Grenzboten“ geht hervor, daß
Annexion und annektieren im Deutſchen durchaus kein zu
fälliges Fremdwort iſt. In der Bedeutung ineinander
knüpfen, zu der das Hauptwort annection gebildet wird,
iſt es ſchon in dem älteſten Fremdwörterbuche, dem 1571
in Augsburg erſchienenen von Simon Roth, enthalten.
Die heutige Bedeutung geht auf die Vereinigten Staaten
zurück, die ſich des Zeitworts o annes bedienten, als ſie
im Jahre 1845 Texas ihrem Nachbarſtaate Mexiko ab
nahmen und es ſich angliederken. Zeitungen und Diplo
maten haben das Wort aufgenommen und verbreitet, und
ſo fand es auch ſchnell im Deutſchen Eingang. Recht
komiſch mutet in Verfolgung des Wortſinnes das neuer
lich von den Franzoſen gebildete Desannerion“ an, wo
mit ſie ihre unerfüllharen Phantaſien über ElſaßLothringen
bezeichnen S

Der geeignete Mann. Eine nette Anekdote aus dem
öſterreichiſchen Militärleben wird im „Heimgarten dem
bekannten Blatt des kürzlich verſtorbenen Roſegger, erzählt
Als ich mich ſo heißt es da, mit meinem Landſturm
legitimationsblatt beim Spitalskommandanten meldete,
entwickelte ſich folgendes Geſpräch: Er: „Was ſind Sie

im Zivilleben Jch: „Ohrenarzt, Dozent für Ohren
heilkunde.“ Er: So Alſo ſchön Und womitbeſchäftigen Sie ſich ſonſt noch Jch: „Ja mit
Touriſtik und. Er Na alſo, ich meine natürlich
wie Sie ſich ärztlich noch beſchäftigen. Jch: Mit
Bakteriologie. Er: Und Jch: „Mit Hiſtologie, einn

wenig Er: „Und z Ich Ja als junger Arzt
beſchäftige ich mich auch mit Augenheilkunde.“ Er: „Sonſt
mit nichts Jch „Nein.“ Er: Etwa mit orthopädiſcher
CEhirurgie gar nicht. Jch: „Nein, mit orthopädiſcher

e a e Er e ePauſe V. alio, dann will ich Sie zum Chefarzt derorthopaädiſ diſchchirurgiſchen Abteilung machen
Uber den Zopf des zweckloſen Handſchuh

al gens macht ſich im Meinungsaustauſch der Köln.
olkztg. ein Leſer in folgender treffender Weiſe luſtig:

Es iſt Sommer Wir tragen nach Möglichkeit leichte
Kleidung. Vielfach geht man ohne Hut. Die Jugend
läuft barfuß. Damen laſſen Hals und Nacken bloß. Aber
die Handſchuhe glauben viele nicht miſſen zu können. Wer
ſie nicht anzieht, trägt ſie wenigſtens in der Hand.0 r mit der Ukraine. Wie mitgeteilt wird,

iſt nunmehr auch der Poſſverkehr mit der Ukraine freige
geben. Befördert werden offene gewöhnliche Briefe, Poſt
karten und Warenproben. Zugelaſſen iſt vorläufig die
deutſche und die ruſſiſche Sprache. Die Sendungen ſind
nach den allgemeinen Auslandsſätzen freizumachen. Ein
ſchreibeſendungen ſind nicht zugelaſſen

o Der Pöoſtverkehr mit dem Ausland und den
beſetzten Gebieten erfährt vom 1. Auguſt ab erhebliche
Einſchränkungen. So werden beiſpielsweiſe Sendungen
von Druckſachen von Privatperſonen an Privatperſonen
nicht zuläſſig ſein. Durch die Einſchränkungen dieſer Art

Warum? Man nenne doch einen andern Grund als den
Mode, Zopf! Handſchuhe gehören wohl manchmal zur
Kleidung, beſonders auch zum Schutz gegen Kälte und
Schmutz. Warum aber ſoll der Vorgeſetzte auf dem
Truppenübungsplatz ſie dauernd in der Hand tragen,
warum will kein Schreiber, kein Student, kein Kellner,
kein Dienſtmädchen und keine Herrſchaft im Juli ſpazieren
gehen ohne Handſchuhe in der Hand zu ſchlenkern? Mit
der Unſitte, dem Zopf ſollte doch gebrochen werden, noch
hat der Krieg es nicht bewirkt. Seien wir doch natürlich
und wahr, auch in der Kleidung!

forderung zur Kernſammlung fragwürdig.
O Bickbeerenkrieg. Jm Fichtelgebirge kam es an

mehreren Stellen zu heftigen Streitigkeiten zwiſchen Orts
eingeſeſſenen und ſtädtiſchen Sammlern der Bick oder
Heidelbeeren Faſt nur Frauen waren erſchienen und
mußten den Zorn der eingeborenen Bevölkerung ertragen,
der vielfach zu offner Schlägerei führte. Früher, als die
Heidelbeeren zu angemeſſenen Preiſen in die Städte ge
bracht würden, dachten deren Einwohner nicht daran, ſich
umſtändlichen Sammelfahrten zu unterziehen. Heute ſind

in den Städten entweder keine der beliebten Beeren zu
haben oder es werden ungeheure Preiſe dafür verlangt,

lung geborene Lügen waren Und war eskeilungsvorſtand Bericht erſtatten und deſſen EntHahn e 8 t ſf nicht ebenſo verſtändlich, daß ich meinem Briefe dieS S eDas iſt ſchon richtig. Nur dürfen Sie nichtver eſſen, daß das Schreiben leicht als Erpreſſungsverſe p ſcheidung einholen.“ t nch ausgelegt werden kann. Denn Spielſchul Unter Bewachung eines Schutzmannes denn Dringende Bitte zum Schluß hinzufügte, mich hier
den erkennt das Geſetz nicht als einklagbare For nur zu dem Zweck konnte Hiller den Beamten ins nicht aufzuſuchen um das Peinvolle meiner Situ

ation nicht noch mehr zu erhöhen An Tarnite
Johanna und Marga fügte ich herzliche Grüße hin
zu, mit der Einſchränkung „falls ſie überhaupt
noch von einem Menſchen etwas wiſſen wollen. den

man in Verdacht eines ſo ſchweren Verbrechens
hat. Jm übrigen unterließ ich jede Phraſe, jede
Ueberſchwenglichkeit, führte nur in überzeugender
Weiſe aus, daß ich nur in der Notwehr gehandelt

hätte und daher über kurz oder lang doch freige
laſſen werden müßte falls eben nicht der mir ſehr
ungünſtige, unklare Tatbeſtand Schwierigkeiten
heraufbeſchwören würde. die meine Lage ver
ſchlechterten.

Mehrmals überlas ich den Brief aufs genaueſte,
nachdem ich ihn beendigt hatte. Jch war zufrieden.
Marga mußte daraus die tröſtende Gewißheit ent
nehmen, daß ihr keinerlei Gefahr drohe und daß

ich gewillt ſei, dieſe für mich wenig gefahrvolle Ko
mödie in ihrem Intereſſe weiterzuſpielen.

Dann klingelte ich nach dem Gefängniswärter
und übergab ihm den offenen adreſſierten Brief,
der ja erſt, bevor er dern Empfänger zugeſtellt
wurde, von dem die Unterſuchung führenden Kom
miſſar durchgeſehen werden mußte

Fortſetzung folgt.

erung an Zimmer geruſen haben blieb ich zurück.
„Von dieſer Seite betrachtet gewinnt der Brief
allerdings an Bedeutung ſtimmte ich zu. Und
dann fragte ich, als Hiller nachdenklich vor ſich
hinſchaute „Was ſoll nun eigentlich mit mir wer
den, Herr Kommiſſar? Brauchen Sie mich noch
oder kann ich gehen

Plötzlich war er wieder ganz Beamter
„Bedaure. Wenn Sie nicht eingeſtehen, was
e in der Wohnung Jhres Onkels wollten, kann

ich Sie nicht entlaſſen Außerdem iſt der Tatbe
ſtand auch noch ſo ungeklärt, daß ich Verdunkel

gen verhüten muß.“ e eEin heißer Schreck durchzuckte mich. Schon
glaubte ich, gewonnenes Spiel zu haben, und nun
ſanken alle meine Hoffnungen wieder in ein Nichts
zuſammen.

„Wollen Sie mich etwa verhaften, Herr
Kommiſſar?“ rief ich aufſpringend. „Aus welchem
Grunde wohl? Bei mir liegt kein Fluchtverdacht
vor. Jch werde mich zu jeder Zeit wieder der Po
izei zur Verfügung ſtellen

Eine Viertelſtunde verging. Dann war mein
Schickſal entſchieden

Jch wurde in eine der Zellen für Unterſuchungs
gefangene des Polizeigefängniſſes gebracht war

ein Gefangene S eDurch den Schließer, der mich nach Erledigung
der üblichen Aufnahmeformalitäten fragte, ob ich
mich ſelbſt beköſtigen wolle, oder ſonſt noch beſon
dere Wünſche habe, ließ ich mir Schreibmaterial
beſorgen. Jch wollte Onkel Grunert das Vorge-
fallene ſelbſt mitteilen

Leicht wurde mir dieſer Brief nicht, den ich ja
mit äußerſter Vorſicht abfaſſen mußte. Jmmer
wieder erhob ich mich und durchſchritt unruhig den
engen Raum, deſſen graugetünchte Wande und
vergitterte Fenſter mein Denken derart in Feſſeln
ſchlugen, daß ich mir notdürftig die einzelnen Worte
zuſammenſuchen mußte

War es menſchlich nicht vollkommen begreitlich
daß ich auch dieſem Maune gegenüber von dem
ich nur Gutes erfahren hatte, meine verwerflichen
Abſichten die mich zu jener Stunde in ſein Heim

gelockt hatten, verſchwieg und ihm nur daſſelbe
angab, was ich dem Kommiſſar gegenüber als Ge F
ſtändnis bezeichnet hatte und das doch nichts als
raffiniert ausgeklügelte, von der höchſten Verzweif

ifgeklärt werde b die Geheim-rätin ſich hinſichtlich des Knalles wirklich getaäuſcht
hat. Trotzdem will ich jedoch erſt meinem Ab



o Auch in Stuttgart eine Meſſe nach Leipziger
Vorbild. Nach dem Beiſpiel von Breslau möchte man
auch in Württemberg eine Handelsmeſſe errichten. Jn Stutt
gart wurde eine Aktiengeſellſchaft gegründet, die für
Württemberg eine große Verkaufs und Ausſtellungs
gelegenheit ſchaffen ſoll, um die Zentraliſierung in Leipzig
zu durchbrechen. Jm neuen Bahnhofsviertel ſoll ein eigenes
Gebäude hergeſtellt werden. Die Regierung wird, wenn
die Sache ſpruchreif ſein wird, um eine Förderung der
Ausſtellung gebeten werden.

o Frankfurt a. O. durch eine Windhoſe verwüſtet
Am Sonntag zog bei ſchwerem Gewitter eine Windhoſe
über die Stadt. Sie richtete furchtbare Verheerungen an.
Ungeheuerer Schaden an Häuſern, Garten und Park
anlagen, Telephon und Telegraphenleitungen wurde ver
urſacht. Gänzlich zerſtört wurde der alte ſtädtiſche Konzert
garten. Die Baumalleen liegen niedergemäht. Viele
Dächer ſind abgedeckt. Die Fenſterſcheiben ſind in Trümmer
gegangen. Die Straßen ſind derartig von eingeſtürzten
Mauern, Schutt und Steinen bedeckt, daß der Verkehr
vollſtändig ſtockt. Feuerwehr und Militär haben alle
Hände voll zu tun, um Ordnung zu ſchaffen.

O Das Verfahren gegen Neukölln eingeſtellt. Der
Erſte Staatsanwalt beim Landgericht Berlin II hat das gegen
einzelne Mitglieder der Neuköllner Stadtverwaltung ein
geleitete Verfahren wegen Höchſtpreisüberſchreitungen ein
geſtellt. Das Verfahren, das ſo viel Staub aufwirbelte,
war im Anſchluß an die in der bekannten Neuköllner Er
nährungsdenkſchrift angeführten Fälle, in denen Neukölln
sur Abwehr eines Notſtandes die Höchſtpreiſe überſchreiten
mußte, eingeleitet worden. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme daß die neue Bundesratsverordnung gegen
Preistreiberei vom 8. Mai d. Js. hierbei von Einfluß
geweſen iſt, derzufolge ſich der Käufer unter gewiſſen Be
dingungen bei Kberſchreitung der Höchſtpreiſe nicht ſtraf

o Eine neue elektriſche Lokomotive würde ſoeben auf
der Strecke Königszelt- Fellhammer erprobt. Dieſe Strecke
iſt ein Teil der geplanten elektriſchen Fernſtrecke Berlin
Görlitz Breslau und enthält zahlreiche ſtarke Steigungen
und Krümmungen; ſie ſtellt die höchſten Anforderungen
an die Leiſtungsfähigkeit der Lokomotiven. Die bis
herigen Ergebniſſe mit der neuen Lokomotive, der größten,
die bisher gebaut worden iſt, haben wiederholt die ver
traglichen Leiſtungen weit übertroffen.

S Deutſche Nadeln können ſie nicht entbehren, unſere
amerikaniſchen Gegner. Jm Newyorker „Joürnal of
Commerce“ lieſt man, daß man ſich in den Vereinigten
Staaten unter Zuſtimmung der Regierung bemüht,
damit ein großer Poſten deutſcher Nadeln (es handelt
ſich angeblich um 10 Millionen) aus Norwegen ein
geführt werden darf, die zur Herſtellung von
Strümpfwaren und Unterzeug gebraucht werden.
Die Kaufſumme würde 500 000 Dollar betragen, und ein
Vertreter der Vereinigten Staaten müßte nach England
reiſen, um wegen der Abtretung eines Teiles der Nadeln
an England zu verhandeln, da ſie dort ebenſo knapp ſind
wie in den Vereinigten Staaten. Die norwegiſchen
Händler betonen, daß die Nadeln bereits an Deutſchland
bezahlt ſind.

S Theaterkarten gegen Kriegsanleihe hieß der Ein
fall, mit dem wan am Stadttheater zu Brünn in Oſterreich
Erfolg hatte. Es fand ein Geſamtgaſtſpiel des Wiener
Burgthegters mit dem Drama „Hildebrand“ ſtatt. Zu
dieſer Vorſtellung wurden Karten nur gegen Kriegsanleihe
zeichnung abgegeben. Der Ertrag des Abends betrug über
zwei Millionen Kronen.

o Meißzner Wein. Aus dem ſächſiſchen Weinbaugebiet
wird berichtet daß die Weinberge von Meißen und Um
gebung in dieſem Jahr einen beſonders ſtarken Behang

o Eine Gemeinde Ledigenſtener hat die Stadt
Werdau i. V. eingeführt. Unverheiratete zahlen von einem
Einkommen von 2200 Mark ab 5 der Gemeindeſteller.
Der Steuerbetrag ſteigt bis zu 25 9 der Gemeindeſteuer.

o Spaniſche Krankheit und Jnfluenza verſchiedene
Krankheiten. Profeſſor Kolle, der Leiter des Jnſtituts
für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M. hat zahl
reiche Unterſuchungen über die zurzeit herrſchende ſog.
ſpaniſche Krankheit angeſtellt. Er iſt dabei zu dem
Reſultat gekommen, daß der Erreger der jetzigen ſpaniſchen
Krankheit und der Verurſacher der Jnfluenza, wie ſie in
den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts in Deutſchland
auftrat, nichts miteinander zu tun haben. Die augenblick
liche Epidemie hält Kolle daher nicht für Jnfluenza,
ſondern für eine andere Erkrankung auf anderer Grundlage

o. 2 Pfennig Stück in Sicht? Nach Meldungen
von Berlin von privater Seite ſoll die Prägung eines
2 Pfennig Stückes aus einem noch zu beſtimmenden
Metall geplant ſein. Amtliche Beſtätigung für dieſe Nach
richt liegt micht vor, doch würde die Schaffung einer
ſolchen Kleinmünze wahrſcheinlich von vielen Seiten
begrüßt werden.

die Geweindeſartaſe

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.Tägliche Verzinſung
bar macht. zeigen. Man erwartet eine ſehr befriedigende Ernte Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Anzetgen.
Freitag den 2, Auguſt,

abends 6 Uhr
findet die Verpachtung der

Grasnutzung
in meinem Garten ſtatt.

Stephan

Achtung
20 Mark Berlohnung!
zähle Demjenigen, der mir die Diebe,
welche auf meinem Acker Hafer
und Gras, ſowie Mohrrüben

Daß ich dieſelben zur Anzeige brin-

gen kann.

Richard Heinlein.

Geſucht
ſofort für auswärts (Pommern)
ein W ehrliches Mädchen,
das kochen kann. Gehalt 50 Mk.
Näheres bei Paris.

w I.

wird gewährt.

r

für kriegswichtigen Betrieb ſofort geſucht. I Wohnung und Verpflegung

„Hermania“, Aktien- Geſellſchaft
vorm. Königl. Preuß Chemiſche Fabrik, Schönebeck a. W.

S Bürger
S Slchühen-Perein.

Donnerstag, den I. Auguft
abends s Uhr
Monats -Derſammlung

iut Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
2

Weißrühen Satnen
iſt der bewährte Honigfliegen-

kraftrit eStück s Pfg. bei Poſten Preis

3 ermäßigung.HandLeiterwagen, em. Leibnig, Tersao
ſehr ſtabil gebaut, in den gang- ebarſten Größen, empfiehlt Lämetta

W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter).

Fernruf 2.

ſowie Himhbanas,
loſe und in Flaſchen,

vorzügliches alkoholfreies Erfriſch
Ehrliches, flottes

bei hohem Lohn und gutem Neben
verdienſt per ſofort geſucht.

Herbert Lewien,
Bahnhofswirtſchaft

Bad Pretzſch a/ E.

Kleines Haus
mit Schuppen, Stallungen und
Garten gegen Barzahlung zu
kaufen geſucht. Angeb. unt. I.
100 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

I Ztur. Knitſching
hat noch abzugeben

G. Springer, Naundorf.

Seradella,
Rieſenſpsrgel
einpftehtt J. G. Fritzſche.

Firnis-Erſatz,
Fußboden-Lack,

ſowie ſämtliche Farben,
auch Stoff Farben, in recht
guter Qualität empfiehlt zu noch

billigen Preiſen

W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter).

ungsGetränk (3 Teile Waſſer und
1 Teil Saft). Zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Friſche Hefe
von jetzt ab täglich zu haben.

W. Puhlmanz,
Holzdorf (Elſter).

Fernruf 2.

Schuhbedarfsſcheine
Um regen Zuſpruch bittet find vorrätig in der
Herm. Leibnitz, Torgau Buchdruckerei H. Steinbeiß.
SSGGGGSG.

Nützliche Bücher für jedermann

Davidis, Hüchen- und Blumengarten kür Hausfrauen
nach Monaten geordnet. 22. Aufl. mit 134 Abbild. Geb. 4,80 Mk.

Hoſſmann, Allgemeiner Familien und Geſchäfts
für alle Fälle des bürgerlichen und geſchäftlichen Lebens.briefſteller 10. Auflage Geb. 8,10 Mk.

Hoſfmann, Vollſtändiges Fremdwörterbuch zur Er
klärung und Verdeutſchung aller in der Wiſſenſchaft, Schrift, Umgangsſprache
und in Zeitungen gebräuchlichen fremden Worte. 24. Aufl. Geb. 2,20 Mk.

Hoſfmann, Prakt. grammatikaliſches Wörterbuch
der deutſchen Sprache, beſonders für ſolche, welche ohne Kenntnis der Gram
matik richtig ſprechen und ſchreiben wollen, namentlich bezüglich der An
wendung des „mir“ und mich“, „Jhnen“, „Sie“ uſw. in alphabetiſcher
Ordnung. 9. Auflage. Geb. 240 Mk.

Hoſfmann, Wörterbuch der deutſchen Sprache.
Mit beſ. Berückſichtigung der Beugung, Fügung, Bedeutung und Schreib
art der Wörter mit vielen erläut. Beiſpielen. 8. Aufl. Geb. 5, Mk.

Sehr gut gebrauchen
kann Jeder:

Sauerſteff Sand, Mandelkleie,
ein vorzügliches Hantverbeſſer
ungsmittel.

Holſtinſpäne zur chemiſchen Rei
nigung im Hauſe.

Panamaſpäne zur Reinigung von
wollenen und ſeidenen Stoffen.

Waſchſpäne, ſtatt Seife zur bil
ligen, ſchonenden Reinigung jedem
anderen Seifen-Erſatzmittel vor
zuziehen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

Verlag von Friedrich Brandſtetter in Leipzig.
Fernruf Nr. 2.

Beſte Fuiedenoqualität ſ 8 Rittwochs geschlossen.

Künstlieh. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne G Behandlung für Land

Krankenkasgen Torgan

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich

das Mriſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache.
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig und
erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das
Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulagturen gut und ſicher zu lernen

Bearbeitet von Karl Martens. Zweite vermehrte Auflage-
Preis des vollſtändigen Werkes 12.50 Mark.

Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

tempelfarbe

wieder vorrätig bei

n

I Kontobücherin allen Stärken und Lintaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Auf dem Felde der Ehre fand am 15. Juli
unser lieber Sohn und Bruder

schützr Martin Jerichen
im blühenden Alter von 21 Jahren den Heldentod.

Diese Trauernachricht widmen allen Freunden und
Bekannten tiefbetrübten Herzens

August Jerichen und Braun
nebst Geschwister.

Annahburg, den 29. Juli 1918.

Still ruht Dein Herz Du bvist geschieden,
Du gingst dahin! Du fandest Frieden
Dnd alles Leid deckt nun das Grab
Still ruht Dein Herz! Vach Kampfestagen
Gingst Du zur ewigen Rube ein!
Verstummt sind all die Erdenklagen,
Du sehläfst in Deinem Kämwerlein!
Still ruht Dein Herz! Im Vaterhause
Da rubt es aus von allem Weh!
O schlummere sanft in stiller Klause,
Auf Wiedersehn In Himmelshöh'!

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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